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Durchschnittlicher Zusatzbeitragssatz in der  

Gesetzlichen Krankenversicherung bleibt 2017 mit 1,1 Prozent stabil 

 

 
Der durchschnittliche Zusatzbeitragssatz in der Gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) für das 

Jahr 2017 wird heute im Bundesanzeiger veröffentlicht. Aus der Differenz der vom Schätzerkreis 

prognostizierten Einnahmen und Ausgaben der GKV im kommenden Jahr (rund 14,4 Milliarden 

Euro ohne Berücksichtigung von Finanzreserven) ergibt sich ein durchschnittlicher 

Zusatzbeitragssatz in Höhe von 1,1 Prozent. Dieser Wert bleibt damit gegenüber dem für das Jahr 

2016 bekannt gegebenen durchschnittlichen Zusatzbeitragssatz stabil.  

 

Bundesgesundheitsminister Hermann Gröhe: „Der stabile durchschnittliche Zusatzbeitrag 

macht deutlich, dass die Gesetzliche Krankenversicherung finanziell auf einem sicheren 

Fundament steht. Notwendige Leistungs- und Qualitätsverbesserungen wurden mit Augenmaß 

eingeführt. Zudem tragen Strukturverbesserungen, wie etwa bei den Krankenhäusern und durch 

das Präventionsgesetz, zur nachhaltigen Finanzierbarkeit unseres Gesundheitswesens bei. Der 

stabile Zusatzbeitrag zeigt, dass der Alarmismus, mit dem noch vor kurzem deutliche Anstiege 

des Zusatzbeitrags im Jahr 2017 an die Wand gemalt wurden, völlig unangemessen war. Solche 

Panikmache, die die Mitglieder der Gesetzlichen Krankenversicherung verunsichert, sollte 

künftig unterbleiben.“ 
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Wie hoch der individuelle Zusatzbeitragssatz einer Krankenkasse für ihre Mitglieder tatsächlich 

ausfällt, legt die jeweilige Krankenkasse selbst fest. Er richtet sich unter anderem danach, wie 

wirtschaftlich eine Krankenkasse arbeitet, über welche Finanzreserven sie verfügt und welche 

weiteren Leistungen sie anbietet. Die derzeit 117 Krankenkassen verfügten zur Jahresmitte 2016 

über Finanzreserven von insgesamt ca. 15,1 Mrd. Euro, die sich im weiteren Jahresverlauf 2016 

noch deutlich erhöhen werden.  

 

Der durchschnittliche Zusatzbeitragssatz wurde nach Auswertung der Prognose des 

Schätzerkreises zur Einnahmen- und Ausgabenentwicklung der Gesetzlichen 

Krankenversicherung (GKV) errechnet. Für das Jahr 2017 geht der Schätzerkreis insgesamt von 

Einnahmen in Höhe von 214,75 Milliarden Euro aus. Dem werden die voraussichtlichen 

Ausgaben der Krankenkassen von 229,14 Milliarden Euro gegenübergestellt. Die Finanzreserven 

der Krankenkassen in Höhe von derzeit gut 15 Milliarden Euro fließen in diese Rechnung nicht 

ein und stehen damit zum Teil für Spielräume bei der Festlegung ihres kassenindividuellen 

Zusatzbeitragssatzes zur Verfügung. 

 

Der durchschnittliche Zusatzbeitragssatz ist ein wichtiger Gradmesser für die 

Haushaltsplanungen und individuellen Beitragssatzentscheidungen der Krankenkassen, die in 

den nächsten Wochen anstehen. Zugleich trägt er zur Transparenz für die Mitglieder der GKV 

bei: Erhöht eine Krankenkasse ihren kassenindividuellen Zusatzbeitrag, haben die Mitglieder ein 

Sonderkündigungsrecht und können in eine andere Krankenkasse wechseln. Eine Übersicht über 

die jeweils aktuelle Höhe der kassenindividuellen Zusatzbeiträge ist auf der Seite des GKV-

Spitzenverbands abrufbar. 

 

Weitere Informationen finden Sie unter www.bundesversicherungsamt.de und 

www.bundesgesundheitsministerium.de  
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